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Es warsiche1'J~ch nicht allen Menschen
vergönnt, sämtliche Probleme, denen sie
sich im abgelaufener» JaJhr gegenüberge­
stellt sahen, restlos zu bewältigen. Viele
von ihnen werden mit einem beachtlichen
Paket von Sorgen, die eigentlich der Ver­
gangenheit angehören sollten, die Schwelle
des Jahres überschritten haben. Die Ein­
sicht, daß eben alles auf dieser Welt ver­
schiedenen unvorhergesehenen Einflüssen
von außen her unterworfen ist und jede
Erledigung ~hre Zeit erfordert, mag ihnen
dabei iiber die anfänglich aufgetretene
Verzagtheit hinweggeholfen haben.

Der Sprung ins neue Jahr ist getan.
Der Glaube an das Gute und das Ver­
trauen zu unseren Mitmenschen und zu
uns 'selbst verleihen UIl!S die Kraft zu
neuem Beginnen. Trotzdem sollten wir,
wollen wir uns arn kommenden Jahres­
ende größere Enttäuschungen und Ärger
ersparen, schon beim Planen unserer VÜ'f­

halben und Abstecken unserer Ziele eines
vorsicbtigeren Optimismus bedienen und
uns mehr von den im Alltag gemachten
Erfahrungen leiten lassen, Viele Glück­
und Segenswünsche, c1ii.e 'Ul1S am Neu­
jahrsmorgen Iiebe Freunde entgegenbrach­
ten, begleiten uns auf dem Weg in die
Zukunft. Ob sie ,in Erfüllung gehen, hängt
sicherlich nicht nur von uns ab. Oft genug
muß man ·im Leben erfahren, daß Vor­
haben, die milt äuß~er's.ter Vorsicht und
Klugheit begonnen wunden, dnfolge der im
letzten Moment aufgetretenen Hindernisse
und Schwierigkeiten nicht vollendet wer­
den konnten.

Wir wollen deshalb den Kopf nicht
hängen lassen. Wenn 11Ins ab und zu ein-

Das neue Jahr wird eingeblasen

Anny Polster

Am Firmament verlöschen die Lichter.
Die Schleier der Nacht entflieh'n,
dJie Schatten weichten.
Dile Täler wenden weit.
Ein junger Morgen bni!cht isiich Bahn
und kommt strahlend über die Fluren.
Zu neuem Leben ist die Welt erwacht.

zelne Rückschläge auch am Sinn des Le­
bens zweifeln .lassen, so ist dies nur vor­
übergehend, Die Sorgen, dii'e sieb am
Abend wie dunkle Schatten unseres Ge-

miites bemächtigen, verscheucht am Mor­
gen der Sonnenschein. Mit neuerwachter
Lebensfreude gehen wir dann ans Tages­
werk und freuen uns über jeden Erfolg,
den Wir aufzuweisen halben. Wenn uns
etwas danebengeht, vertrösten wir uns auf
einen späteren, günstigeren Ausgang.
So wandern wir Jahr für Jahr mit neuen
Hoffnungen einem unbekannten Ziele ent­
gegen. Viele, ,dlie im Vorjahr noch an un­
serer Seite gingen, sind' heute nicht mehr
dabei. Sie haben inzwischen eine Heimat
gefunden, in der es weder Hoffen noch
Bangen, sondern nur mehr Erfüllung gibt.
Wir Zurückgebliebenen wissen noch nicht,
wann uns die Stunde sdulägt. Wir wo llen
daher am Hause unseres Volkes weiter­
bauen und Werte schaffen, die für ein
künftiges Geschlecht bestimmt sind. Das
Bewußtsein, nicht umsonst gelebt zu ha­
ben, soll einstens unser Lohn sein,

In unserer burgenläcdischen Heimat
wurde in den letzten zwei J ahrzehnten
viel Positives geleistet. Vieles ist jedoch
noch offengebheben. Was die einen be­
gannen, doch nicht vollenden konnten, weil
sie die Verantwortung in jüngere Hände
legen mußten, wurde von diesen fortge­
setzt. Genauso wird es auch weiterhin sein.
Am Aufbau bleibender Werte ist die Ver­
gänglichkeit des menschlichen Daseins deut­
lich erkennbar.

In d'iesem Sinne wollen wir den ein­
geschlagenen Weg weiterbeschreiten, wohl
wissend, daß er Jetztlich xloch zum Ziele
führt und uns der Dichterworte erinnern:

"So reiht sich Tag an Tag und Jahr
an Jahr,

bis einst der letzte kommt für
immerdar".

Felix G r a f

Nikitsch, eme kroatische Gemeinde,
liegt am östlichen Rand des Oberpullen­
dorfer Bedcens, Der Ort hat 1504 Einwoh­
ner, die ausschließlich von der Landwirt­
schaft leben. Außer den vielen bauerliehen
Klein- und Mittelbetrieben gibt es auch
einen Gro,ßhetrieb (Graf Zichy), zu dem
heute noch liUH:1Jd 40 Ofo des Bodens gehö­
ren. Vor dem 1. Weltkrieg war der Bo­
.den noch ungünstiilger verteilt, sodaf viele
zur Auswanderung gezwungen waren, Die
Landflucht macht sich allerdings auch
heute noch bemerkbar, da irnrruer noch
Landnot herrscht.

In der Hauptsache werden Getreide
und Zuckerrüben gebaut. Die Technisie­
rungder Landwirtschaft ~st hier sehr weit
fortgeschritten. Rübenerntemaschinen sind
kleine Seltenheit. Ein großes Lagerhaus,
das .den Anforderungen der heutigen Zeit
entspnicht, Bongt dafür, daß die Bauern
ihre Produkte zu j edel' Zeit absetzen kön­
nen.

Die Bewohner sind nicht nur fort­
schrittlich und modern denkend, sie sind

auch auf kulturellem Gebiet recht rege.
Eine Tamburizza-Kapelle, eine Volkstanz­
gruppe und ein Männerchor zeigen, daß
die Menschen auch in der heutigen mate­
riell eingestellten Zeit noch Sinn für kul­
turelle Werte haben. Die Dorfverschöne-

rung wurde heuer weiter vorangetrieben.
Mit der Kanalisation wurde bereits be­
gonnen: es wdrd aber trotz intensiver Ar­
beit noch manches Wasser den Nikitsch­
bach hinunterrinnen, bis dieses Projekt
beendet ist.
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Goldene Hochzeit

schenk im N atmen der Burgenländischen
Gemeinschaft.

Bei unseren Landsleuten in Amerika
2.

Dr. E.dmUi11Jd Zirn m er man n

Nach einem neunstiindigen Flug üher
Zürich landete unser DC 8 pünktlich, auf
dem J. F. Kennedy-Flughafen in New
York. Neben meinen Verwandten erwar­
tete mich auch Dr. Ed:mUJl1Jd F r ü h wir t h
vom Osten. Kulturinstitut, das ich gleich
am nächsten Tag besuchte. Dr. Frühwirth
führte mich durdr idas Haus und vor al­
lem in die an Büchern reichhaltige Biblio­
thek. Interessant war es z:u erfahren, daß
nicht selten im Institut Briefe amerika­
nischer Schüler einlangten, in denen um
Material für einen Report über Oster­
reich gebeten wird. Wie ich auch im Rah­
men meines Schulbesuchsprogrammes in
Erfahrung bringen konnte, werden schon
frühzeitig amerikanischen Sdnilkindern Ar­
beitsaufträge im Hinblick auf eine bessere
Aktivierung im Unterricht gegeben. Im
Osterreichischen Kulturinstitut wurde mir
auch die Zusicherung der Mithilfe bei der
geplanten Studentenaustanschakbion, die
die Burgenländische Gemeinschaft bereits
im kommenden J ahr beginnen widl, ge­
geben. Höhepunkte meines Aufenthaltes in
N ew York waren die Astronautenparade,
die ich im Konfettiregen am 13. August
1969 am Broadway .erlebte, der Besuch
des UN-Gebäudes sowie dies Lincoln- und
Rocketeller-Zentrums. Das Lincoln-Centre
beherbergt das Theater, die Philharmoni­
leerhalle und die Metropolitan-Opera. Im
Rockefeller-Centre, vor dem ein Mond­
landeboot wie ein Wacbtturm stand, be­
sichtigte ich die großartige Schau der
NASA iiber die Mondfahrt. Überwältigend
ist ein Blick vom 102. Stockwerk des Em­
pire-State-Building, das die Amerikaner
nicht zu unrecht<lils achtes WeltW1und'er
anpreisen.. Es war ein Erlebnis, als ge­
rade die "United States", wohl das größte
oder eines der größ,ten Passagierschiffe,
majestätisch an der 50 Meter hohen Frei­
heitsstatue vorbei in die hohe See stach.

Eindrucksvoll füll' jeden Besucher ist
'eine dreistündige Fahrt mit dem Schiff
um New York, das ja bekanntlieb auf
einer Insel (Manhattan) liegt. Besonders
interessant fand ich aucb die Gegensätze,
die einem begegnen, die Kontraste Ul1Jd
Anachronismen von Bauten. Neben der
neugotischen Themaskirche steigt ein im­
posamter W olkenkratzer in die Höhe. Ein
Straßenbild, das sich einem gut einprägt,
wird vond'er katholischen St.Patricksl-Ka­
thedrale einerseits und dem "wolkenkrat­
zenden" Panamerioan-Gebäude der großen
amerikamischen LuftLinie bestimmt, Aber
auch das vielschimmernde Bild von Völ­
kern und Rassen gibt New York ein be­
sonderes Gepräge,

(Der Bericht wird mit einem 3. Teil

fortgesetzt und abgeschlossen und schildert
den Auftennalt in Allentown in Pennsyl­
vania und die Begegnung mit den dort
lebenden Burgeniand-Amerikanern.)

Pa.Sterbefall in

Mr. J ohn H 0 an z 1, Coplay, Pa., starb
am 3. November 1969 im Sacred Heart
Hospital in Allentown im Alter von 74
Jahren. Der Verstorbene kam im Alter von
20 Jahren nach Amerika und war Grün­
dungsmitglied und Kas'sier ,des Sängerbun­
des von Coplay. Hoanzl hinterläßts:eiJle
Gattin Anna, geb. Spirk, sechs Töchter
und vier Söhne.

Verletzungen. Sämtliche Vorbereitungen für
die Hochseit waren schon getroffen, Hel­
mut Thomiser und Gertrude Jo'st waren
im Frühjahr des Jahres in Jatbing, um bei
der Goldenen Hochzeitsfeier der Großel­
tern teilzunehmen (Mitglieder der B. G.).
Es war traurig und herzzerreißend, an­
statt Blumen zum Hochzeitstag Blumen
zum Begräbnis zu bringen. Gertrude J ost
war im weißen Hochzeitskleid aufgebahrt.
Viele Freunde und Bekannte gaben ihr
das Ietzte Ehrengeleite.

Am 23. August 1969 feierten in körper­
licher und geistiger Frische J ohn und Cä­
cilia D ra u c haluS Allentown (Poppen­
dorf) ihre Goldene Hochzeit. Die nahen
Verwandten J ulius und Theresia Bau­
man n , Gisela Ba y er, Angela und
Emmerich Pan d 1, sowie Hal1JS und Em­
merich P a,n d 1 jun., wellchie erst von ihr-em
Heimatbesuch aus Osterreid» zurückgekom­
men waren, üherraschten das jubelpaar,
Die beiden Söhne J ohnund Hermann
D ra u c h und Schwiegertochter Helen
hatten alles bestens vorbereitet, Anschlie­
ß·end fand im Clubhouse in Allentown
noch eine Nachfeier statt. Viele Freunde
waren erschienen, darunter auch der Ge­
bietsreferent der B. G. Julius Gm 0 s e r
(Onkel des Präsidenten.l). Es war erstaun­
lich, daß das jubelpaar keinen Tanz ver­
säumte, J oe und Marion Bau m a n n
überbrachten Glückwünsche aus der alten
Heimat und überreichten den Jubilaren
(Gründungsmitglieder der B. G.!) ein Ge-

Unser Stadtvertrauensmann, Mr. Kolly
K n 0 I' , zu dessen Organisationsbereich
Grand Rapids gehört, besuchte Mrs, Z w i­
k ,1 ins k i., um auch in Grand Rapids den
Organisationsaufbau der B. G. voranzu­
treiben.

Mrs, Fritzi Von e s eh und Maria
Lei t n er auf Besuch in Grand Rapids.
MIiS. Z w i lcI'ins k i (links im Bilde) war
eine reizende Gastgeberin umd gilt als
eine treue Mitarbeiterin der B. G.

Tragischer
Knapp vor ihrem Hochzeitstage (am

29. September) fand bei einem Autounfall
Gertrude J 0 s t (N. Y. - Gerersdorf') den
Tod. Das Brautpaar fuhr in den Morgen­
stunden nach Hause und infolge der re­
gennassen Straße geriet der Walgen ins
Schleudern und stand so in der verkehr­
ten Fahrtrichtung. Ein Taxifahrer, w:elcher
anhielt und helfen wollte, wurde von
einem anderen Taxifahrer erfaßt und mit
seinem Wagen gegen den der Brautleute
geschleudert, Gertrude J ost erlag den Ver­
letzungen sofort nach der Einlieferung ins
Krankenhaus Miss. Pes e n hof er, wel­
che ebenfalls neben dem Wagen stand,
liegt mit Iebensgefährdichen Verletzungen
im Krankenhans. Der Bräutigam, Helmut
T h om i s e r aus J abing, erlitt nur leichte
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Es wird Dich sicher interessieren!
UNSER SONDERREISENPROGRAMM

für 1970

Rudolf S te i n er nach erfolgreichem
Studienjahr auf dem Maturaball der

Hi,gh-School in Cleveland, Ohio.

schluß und festlichen Höhepunkt des Schul-­
jahres. Zum Unterschied von Osterreich
gibt es aber keine Maturareise: alle Stu­
denten beginnen zu arbeiten, um in den
Ferien GeM für dClJS Studium zu verdienen.

Ich selbst hatte die Möglichkeit, noch
zwei vVochen in N ew Jersey die Wogen
des .Atlantiks und die 'Strahlende Sonne zu
genießen.

Diese so wunderbaren Ferien waren
die letzten Talge, die ich mit meiner ame­
rikanischen Familie, mit "mom" and "dad"
und den "brothel1s", verbringen durfte.
Dann hieß es Abschied nehmen, aber eine
vierwöchige Rundreise durch die USA
wartete auf uns Austauschstudenten.

Ein bleibendes Erlebnis bedeutete für
uns der Empfang durch den amerikani­
schen Präsidenten im White House, Von
hier bis nach Wien war es da11JI1 nur noch
ein kleiner Sprung. Nach nur sechsein­
halb Stunden Flug waren wir wieder auf
Heimatboden und U11JS'er Amerikai-]ahr
schien in traumhafte Feme geriickt. Nur
die anfänglichen Schwierigkeiten mit un­
serer Muttersprache bewiesen uns, daß es
doch kein Traum war. Wirklichkeit wer­
den soll aber auch dClJS Zusammentreffen
mit meiner amerikanischen Familie, der
ich die Schönheiten meiner burgenländi­
sehen Heimat in Dankbarkeit zeigen möch­
te.

Osterreidi-Rundfahrt NI". 1:
Vorm 3. bis 7. Juli 1970

Usterreich-Rundf,ahrt NI". 2:
Vom 13. bis 17. JuH 1970

Osterreich-Rundfahrt NI". 3:
Vom 10. bis 14. August 1970

Burgenland-Wien-Tour NI". 1:
9. bis 11. Juli 1970

Burgenland-Wien-Tour Nr. 2:
Vom 4. bis 6. August 1970

Mariazell- Wallfahrt:
Vom 24. bis 25. Juli 1970

Rom-Wallfahrt:
Vom 27. Juli bis 1. August 1970

Budapest-Tour: Vom 21. bis 23. Juli 1970

P I C N I C: 19. Juli 1970

Unser Austauschstudent Rudolf S t ein e r
(Oberschriitzen) erzählt:

Generation
Wieder daheim

Schon wieder innig mit der Heimat
verbunden, läßt mich ein Brüef meines
amerikanischen Bruders noch einmal alle
Höhepunkte meines Amerika-Aufenthaltes
erleben.

Als AFS-Student habe ich das Jahr
1968-69 in Cleveland-Oh'io verbracht. Am
Aufal1lg stand ich natürlich sehr unter dem
Eindruck, 'so weit von zu Hause weg zu
sein, und «lie zwölf Monate Trennung er­
schienen mir als E.wilgkeit. Bald gewöhnte
ich mich an die neue Umgebung. Ich fand,
daß dae Interessen der Jugend überall die
gleichen sind. Wir hatten dieselbeu Sor­
gen mit dem Studium und teilten Freud
und Leid, wenn unser foctball-team eine
Niederlage erlitt oder als Sieger das
Schlachtfeld ver.lassen durfte.

Eine nette Überraschung im amerika­
nischen Alltag waren für mich die Ein­
ladungen bei meinen Landsleuten, deren
Heimat nun von New York bis Californien
reicht. Sie freuen sich, wenn sie Leute aus
dJer alten Heimat treffen und mit ihnen in
der Muttersprache sprechen können. Die
größte Überrasdnmg während meines Stu­
dienjahres vin der Neuen Welt bildete der
Besuch einer Studienkollegin (Margot
Steiner), mit der ich acht Jahre das Gym­
nasium Oberschützen besuchte. Sie ver­
brachte xlieses Jahr al-s Austauschstudentin
in Minneseta. Auf ihrer Durchreise nach
Washington stattete sie mir in Cleveland
einen Besuch ab. Ich empfand diesen Be-

Die Welt ist klein geworden, Rudolf
S tei n e I" begegnet Margot S t ein er,
seiner Namens- und Maturakellegin. in

Cleveland, Ohio,

such gleich einem lieben Gruß aus der
Heimat. Nach Langem sprachen wir wie­
der einmal deutsch. Wir spürten zum er­
stenmal so recht, daß die Welt klein ge­
worden ist. Wer hätte von uns beiden
VO'f wenigen Jahren auch zru glauben ge­
wagt, daß wir UJl1:S in so naher Zeit auf
arnerikarrischem Boden: begegnen würden.

Zu schnell verflog die letzte Zeit mit
Abschlußprüfurigen und Vorberei tungen
zur Heimreise. Wie in Osterreich wird
auch an amerikanischen Schulen ein Ma­
turahall 'ClJbgehalten. Er bildet den Ab-

BundSie schlossen in
fürs Leben

Kurt und Roeina N e m e c, geb. Mer­
schitz, haben am 22. Juli 1969 vor dem
Friedensrichter in Seattle und in der
Blessed Sacrament Church in Seattle,
Wash., USA, den Bund fürs Leben ge­
schlossen, Hier im Bild das junge Paar
mit ihren Trauzeugen Francis und IDJge
Mc GuJi,re.

Burgenländer-Abend in Passeie
Lustig wie immer ,ging es beim Bur­

genländer-Völkchen in Passaic, N.]., zu.
Der gut gefüllte Ballsaal des President
Palace Hotel war wieder einmal ein Zei­
chen ider großen Beliebtheit, der sich die
Burgenländer-Volkstänzer weit 'U11Jd breit
erfreuen.

Daher kamen die frohen Begrüßungs­
werte von Präsident Peter St<lJl11Z aus vol­
lem Herzen, als er seinen treuen Anhän­
gern für die freundliche Unterstützung
dankte. Festleiter J ohn Trautmann war
die treibende Kraft, daß alles so rei­
bungslos vonstatten ging.

Helle Freude leuchtete alUch CliUS den
Augen ,d1er jungen Tänzer, die Begei­
sterung mit ihren Vorführungen, mit de­
nen sie die Verbundenheit mit ihrem
Mutterlande bekundeten, hervorriefen.

Mit dem Einstnd'ieren der Tänze hatte
Frau Rod La Farge an diesem österreichi­
sehen Abend! wieder leinen starken Anteil
am guten Gelingen dieser Veranstaltung,
ebenfalls die Burgenländer-Blaskapelle aus
Pennsylvania, der ein verdientes Lob ge­
bührt. Die Musikanten spielten un­
verdrossen bis spät nach Mitternacht, bis
alle mÜlde,aher doch mit Freude im Her-­
zen, den Festort verließen.

(DClJS Vereinsheim ist das President Pa­
lace Hotel, 115 President St., Passaic,
N.]., wo sich die Burgenländer allwö­
dientlieb treffen und alle Freunde der
Fröhlichkeit und Gemütlichkeit stets will­
kommen sind.)

Herbstfest der
Burgenländer

Das am 11. Oktober 1969 im Calstle
Harbor Bronx, N. Y., abgehaltene Okto­
berfestder Bruderschaft derBurgenländer
war ein großer Erfolg. Bis in die Morgen­
stunden dauerte der Tanz,



Von joe Baumann

Wir stehen am Beginn eines neuen
jahres. Voller Hoffnung U11Jd Zuversicht
blicken wir alle in das neue Jahr, halten
aber zugleich Rückblick und Abrechnung
über das verflossene.

Für die "BurgenlänlC1:ische Gemeinscbaft"
zählte das Jahr 1969 wohl zu den erfolg­
reichsten und erfreulichsten, wenn es auch
bisweilen mit viel Sorgen verbunden war.
Noch nie in der Geschichte halben so viele
Landsleute in einem Jahr ihre alte Hei­
mat besuchen können. Wohl erforderte es
viel Mühe von allen Mitarbeitern. Weit
über 600 Landsleute halben im Rahmen
unserer Gemeinschaftsflüge ihre alte Hei­
mat besucht. Di'e österreichssehe Bundes­
regierung hat das Jahr 1969 als das Jahr
des 10. Bunc1Jeslandes deklariert.

Es war auch mir mit meiner Familie
zum erstenmal nach zehnj ähriger Arbeit
für die B. G. vergönnt, an einem Gemein­
schaftsflug teilzunehmen. Es solil hier nicht
mehr lange über Abflug-Ankunft eet. er­
zählt werden, da bereits mehrmals in un­
serer Vereinszeitschrift darüber berichtet
wurde und man aucb in der österreichi­
sehen Presse ,große Schlagzeilen hierüber
brachte.

Doch kann 1ch es nicht ganz unterlas­
sen, dieses einmalige Erlebnis nochmals
zu streifen. Nach kurzer Verspätung am
JFK-FJIUigplatz schwebte unsere PA-Ma­
schine alsbald hoch in den Lüften und das
Lichtermeer von N ew York war bald ver­
schwunden. Das Service am Bord der Ma­
schine war ausgezeichnet. Von der Ankunft
in Wien könnten Seiten geschrieben wer­
den, doch a.nUlllJs,elie Teilnehmer an den
Charterflügen konnten dies ja selbst mit­
erleben. Der Wi.L1kommensgruß der Kin­
der in burgerrlandischer Landestracht war
mehr als ruhrend. Die rasche Abfertigung
am Flugplatz war einmrulilg. Dann grub es
jubel, Freude, Händeschütteln und Umar­
mung. Die KLänlge der Musik "In der
Heimat, da gibts ein Wi,edel"slehen" rühr­
ten di e Herzen;

Nach langer Abwesenheit - bei vielen
waTen es 40 bis 50 Jahre - hatten wie­
derum 170 Landsleute heimatlkhen Bo,den
betreten. WeiLch ein GefÜihl man dabei
hat, kann nur jener ermes1sen, der selber
mit dabei wall'. In herrlichen Autobussen
gi'ngdie Pahrt dann ,ins Heima:tdorf,
welches für den einen oder anderen schon
etwais fremd geworden ist. Alle aber wur­
den von den Angehörigen herzlichst emp­
fangen.

Wir müssen rz,ugeben, ,dJaß es eine ge­
wisse Zeit hraucht, his 'sich der an die
ewige Halst gewöhnte Heimatbesucher um­
stellt und für manch einen schdnen die
el's,ten acht Talge wie ein Jahr. Aber auch
hiefür hat die B. G. vo,rgesorgt: Wall­
fahrt nadll Mariazel,l" Burgenland-WicD:­
Rundfahrt und ni,cht zuletzt die herrliche
und unvergeßEche Osterreich-Rundfahrt.
Dies.e Fahrt wird jedem Teilnehmer ein
unvergeßliches Erlebni,s bleiben. Die TeiJ-

nehmer kamen vom Staunen und von der
Bewunderung nicht heraus. Auch jetzt noch
hört man sagen und erzählen: "Wir hät­
ten nie geglaubt, daß unsere Heimat so
schön ist."

Beim Auslandsburgenländer-Pienie tra­
fen sich nicht nur Freunde und Bekannte,
sondern auch Landsleute alUJS fernen Städten
der USA.

Der eine oder andere Heimatbesucher
schritt andachtswodl den Hotter ab, he­
trachtete mit stiller Andacht die wogenden
Getreidefelder. die duftenden Wiesen und
rauschenden Wäl,der. Am Friedhof ging
er schweigsam von einem Grabstein zum
anderen und suchte den Namen seiner
Mutter, seines Vaters, Bruders oder sei­
ner Schweser.

Oft konnte man feststellen, daß Hei­
mabesucher ihren Kindern oder Enkelkin­
d'ern von ihrer Kindheit U'I1id dem Dorf­
leben von einstens erzählten. Ein Zeichen
tiefer Heimatverbundenheit l

In diesem J ahr konnte man besonders

Rind- und Fleischvermerktunq in den
USA

In Amerika ist nun auch der Markt
für Rindfleischih» Bewegung' geratene Einige
amerikaarische Fleischfabriken gründeten
im Herzen des Maisgürtels der UStA Be­
triehe und drangen die alten Fleischpack­
häuser Chicagos nach einer neuen Methode
zurück: Sie verschicken keine Rinderhälften
mehr, sondern das in sieben Teile zer­
legte Rind; die Teile sind in Plastikfilm
verpackt und gekühlt. Die Zerlegurig er­
folgt ;in der Fabrik; dadurch erübrigt sich
der Transpürt von, Knochen und Fett. Die
Industrie stellt sichaJUif solche Zerlegurig
und Vorverpackung im Fli eßbandverfah­
ren .urn, Vom Umsatz einer großen Firma
entfällt schon ein Fiinfel auf den Verkauf
der in 25 Teile kosumfertig vorgeschnit­
tenen Rinder an Ho teils, Gaststätten, Kran­
kenhäuser usw. Die Firma schlachtet j öde
Woche 35.000 Rinder; 8000 davon werden
bereits in der Frubrli.k z:erlegt; in zwei
Jahren soU dieser Anteil aJUif 25.000 Rin­
der steiigen. Heute entfällt etwa ein Drit­
telt der Ausstattung eines Supermarktes
auf ,clJie F:1eischabt'eilung, die oft nicht ren­
ta!beli'$t. Es \wil'd jedoch eine weitere
Zunathme des Rindflei'schvelibmuchs pro
Kopf um etwa 1,5 % jährEch erwartet.

Bei den SchlachthäUiSern voUzi,eht sich
eine starke KomentraJtion; man zählt
zwar no,ch 3000,aher nur 100 Rinnen sind
von Bedeutung, die 600 Schlachthäuser be­
sitzen. In den nächsten Jahren wird sich
die IndUistriie auf "FrotZenBeef" iUilllsiteHen,
zumal ,der Handel Ti1efkühlfleiisch immer
mehr wünscht. Tiefkühlfleisdl: häLt sich bis
zu sems Mo'naten, verglichen mit einer
Haltbarkeit von nur 12 Tagen für Frisch­
fleisch und von 18 bis 21 Jahren für va­
kuumverpacktes Fldsch.

Ein Verfahren zum Sch:nellgefr:ieren

feststellen, daß immer mehr und mehr
Amerika-Burgenländer der z:weiten Gene­
ration die alte Heimat ihrer Eltern be­
suchen. Nicht selten kann man hören wie
begeistert diese Menschen von unserer ge­
liebten Heimat sind. Ein ga:nz anderes
Land, andere Menschen, noch nicht von
der Hast und dem Materialismus erfaßt.

Die B. G. wind stets bestrebt 'sein, all
seinen Heimatbesuchern den Urianb ~n

diesen paar Wochen so schön wie nur
möglich zu gestalten - als Dank für die
geleistete Hilfe für die alte Heimat.

Ich möchte nunabschiießend den B. G.­
Vorstandsmitgl'i'edern und aller» Beteiligten
im Namen aller Heimamrlauber für die­
sen unvergeßlichen und schönen Urlaub
herzlich danken. Besonders danke ich allen
Mitarbeitern in den USA für das mir ent­
g,e,gengebrachte Vertrauen und die rege
Mitarbeit.

Hoffen wir, daßruuch das kommende
Jahr für alle ein recht erfolgreiches werde!
Möge die B. G. auch fernerhin ein festes
Band zwischen der alten und der neuen
Heimat sein!

AUen Landsleuten hüben und drüben
vom ganzen Herzen ein "Pmsü 197Ü'!"

mit flüssigem Stickstoff wurde wesentlich
verbessert. Der Widerstand der Haus­
frauen gegen "FrotZen Beef" wird allmäh­
lichaJbklingen, weil dieses Fleisch verzeh­
rungsfertig geschnitten ist und daher beim
Verkam nicht' besonders bearbeitet werden
muß. Die ersten modernen Tiefkühlanla­
gen werden aufgestellt. Über die Ver­
triebswege ist man sich jedoch noch nicht
ganz einig. Ein TeildJer Fleischhäuser
verkauft nur noch an Supermärkte und
hält den Fleischhanerladen für überholt,
Andere setzen gerade auf die Fachge­
schäfte, 'sie speknlieren auf anspruchsvolle
Kunden, die bereit sind, mehr zu zahlen.

Sogar die Rindermast beginnen die
F'leischverpadcuogshäuser selbst zu über­
nehmen; sie wollen auch damit -den Rin­
derzyklus ausgleichen, So mästet z. B.
eine Firma anei~em einzigen Standort
jährlich 250.000 Rinder aruf. Alle Firmen
erhoffen sich durch das Vordringen der
Tiefküh.lung eine bessere Marktkontrolle,
da siie dcvs Fleisch dann nicht mehr sofort
nach der Schladltung auf den Markt brin-
gen müssen. (AIZ)

Eröffnung der Amerikahaus-Galerie
in Wien

Am 13. Noveil11ber 1969' wurde in

Wien di'e Amerikai-HaUis-Ga,lerie mit den

Auste\llungen "Beilspliel Eisenjstcvdt" und

"New York" feierlich eröffnet. Der Ver­

ein "Beispiel Ei's,enstadt" veranJstaltete
hekanntlich im Sommer 1969 ein der Oran­

gerie im Schloßpark von Eisenst,ClJdt inter­
I1Ia'tional~e Ma,lierwo,chen, an ,denen Künstler

auiS den VereinJilgteI1l Staaten, der BU11Ides­

repuhlik Deutschland, Polen, der CSSR

und tls:terreich mitw~Tktell.



Am 8. November 1969 starb nach lan­
gem Leiden Mr. J oseph D e u t s eh,

. Gatte von Frau J osefa, Deutsch. Mr. J 0­

seph Deutsch, geboren 1897, stammt aus
Rax, Bezirk J ennersdorf.

Anfragen direkt an
Josef Fabiankovits, Gastwirt,

(Neubau mit 16 Betten)
GüSSIN
zu verkaufen.

~ 's erster Redner Landesrat DDr. Rudolf
G roh 0 t 0 I s k y das Wort. Er hob in
seinen Ausführungen hervor, daß die Mar­
tinifeier der Burgenländer-Landsmann­
schaft in Wien nicht nur Anlaß zur Hul-
','gung unseres Landespatrones gebe, son­

dern auch immer wieder Gelegenheit
biete zur Feststellung, daß das Burgenland
in seinem Aufbau und Ausbau wieder
weitere Fortschritte erzielen konnte.

Landeshauptmann K. e r y, der auch
heuer wieder die traditionelle Weintaufe
durchführte, nahm in seiner Ansprache
Bezug auf die Deklarierung des Jahres
1969 als Jahr der Auslandsösterreicher.
Gerade für das Burgenland habe diese
Sinngebung 'eine besondere Bedeutung,
weil das Land im Laufe der letzten 100
J aihre rund 300.000 Menschen durch die
Auswanderung verloren hat. Symbolisch
zähle auch der Landespatron zu den Aus­
wanderern, der aber zugleich auch ein
Rückwanderer sei, Viele Orte des Landes
tragen seinen Namen, der heute sogar zu
'einem Modenamen geworden ist. Nach der
Würdigung des Fleißes und der Arbeit
.der in Wien lebenden Landsleute sprach
der Landeshauptmann nach altern Brauch
den Segensspruch zur Weintaufe. Er schloß
mit dem Wunsche, der ,gärende Most möge
ein klarer Wein werden und von einer
arbeitsfreudigen Bevölkerung an der
Grenze künden,

Bürgermeister Ma r e k entbot die herz­
lichsten Grüße der Wiener Stadtverwal­
tung

Bundeskanzler Dr. K 1aus dankte im
Namen der Bundesregierung für die Ver­
anstaltung dieser Festfeierauf Wiener
Boden und stellte fest, daß der Burgen­
länder in ganz Osterreich und weit darü­
ber hinaus wegen drei Tugenden beliebt
sei, wegen seines Arbeitsfleißes. wegen
seiner Festfreudigkeit und wegen seines
feurigen österreidrischen Patriotismus.

Die Burgenländer-Landsmannscbaft in
Wien erwies sich auch heuer wieder als
ein würdiger Repräsentant des Burgenlan­
des auf Wi,ener Boden.

ein

Die Laodsleute aus dJer Steiermark
besichtigten am Nachmittag unter der kun­
digen Führung des Oberschulrates Z i m­
l~, e r man n den Schlößlbergin Mogers­
dorf und das Atelierhaus . in Neumarkt
an der' Raab, wo akad, Maler Feri Z 0 t ­
te r den Kommentar gab.

Mit einem ,geselligen Beisammensein
im Großgasthof Kampl-Kettner in Jen­
nersdorf gin,gder ,in jeder Hinsicht ge­
lungene Ausflug zu Ende.

auch einen interessanten Überblick über
die Geschichte von Zahling, - namens der
Ortsbevölkerung und der Schule herzlich
dankten.

Mlit e.inem gemel!ns1a:men" Mittagessen
im Gasthof Nikles endete die schöne
Veranstaltung, bei der u. a. auch Pfarrer
Ras c h k e aus Eltendorf und Pfarrer
Ger ger aus Königsdorf anwesend waren.

Herzlich geehrt wurde bei vdiesern An­
l'aß auch, der langj whrige als Schulleiter
in Zahling tätig gewesene Direktor i, R.
Oskar S c h n e i d er, Gründungs- und
Ehrenmi:tglied der Burgerrländlischen Lands­
mannschaft in der Steiermark. Er erschien
mit seiner Gattin. Dank g1ehührt auch der
Ortsfeuerweihr, die bei der Feier den
Ehrendienst übernahm.

Der Obmann der Burgenlandischen Lands­
mannschaft in der Steiermark, Willy
POl' t sc h y (rechts), und OSR Dir. E.

T rat t n e r bei der Übergabe,

In gewohnt festlichem und glanzvollem
Rahmen beging die Burgenländer-Lands­
mannschaft in Wien am 8. November 1969
in den Sofiensälen ihre 24. Martini-Feier,
Wieder gaber» höchste Repräsentanten der
Bundesregierung sowie der Wiener und
der Burgenlandischen Landesregierung
diesem traditionellen heimatlichen Ernte­
dankfest, bei dem durch die Teilnahme
der Mitgl.iedsver-eine des Verbandes der
österreichischen Landsmannschaften ganz
Osterreich mit dem Burgenland verbunden
war, eine besondere Note.

Bundespräsident Franz J omas sandte
eine Grußbotschaft. in der er hervorhob,
daß die Tätigkeit der Burgenländer-Lands­
mannschaft in Wien nicht nur eine.gesell­
schaftliehe Funktion erfülle, sondern zu­
gleicb auch ein Stück praktischen Föderalis­
mus bilde.

Na,ch ,der Überreichung von Nüssen
und Brot sowie der Ehrengaben ergriff

Pa.Todesfall in

Burgenländische Landsmannschaft in
der Steiermark beschenkt Volksschule
in Zahling

Bei strahlend schönem Wetter kamen
arn5. Oktober 1969 über 70 Landsleute
aus .der Steiermark nach Zahling und
überbrachten im Ra:hmen einer netten
Schulfeier der Volksschule einen Fernseh-
apparat. "

Nach der Begrüßung durch Bürgermei­
ster G\i bis er Ülbierreichte Obmann Wil­
helm POl' t s c h y mit sinnvollen Worten
den von der Lail1Jdsmannschaft gespendeten
FernseJhapparat, wonach Ahg. N i k I e s
und Obenschulr,at T rat t n e r - er gah

Ein Dank an die
Burqenldndische Gemeinschaft
GENERAL ASSEMBLY
State of Hlinois
House of Representatives

October 22, 1969

Burgenlandische Gemeinschaft Club
6766 N. Onarga Avenue
Ohica:go, I llinois 60631'

Dear -Friends,:

I wish to thank you fOT your wonderful
finanoial assistance in seenring the 13
chandeliers, which were dedicated on
Thursday, October 16, 1969, in Spring-

, field, Illinois, in the room formerly occu­
pied by the il1ino,is, State Supreme Court,
which room is now being used for various
hearings.

Not only is your financial assistance
to be commended but also the .fact thad
you have vshown yourdesire to assist in
beautifying our State BuHc1ings ,at the
same time, showing the people of our
great Midwest the wonderful culture and
the things of beauty which come frorn
Austria,

Thank you again and' again.
Sincerely YOUfIS,

EDWARD W. WOLBANK
State Representative
12th District
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A mal d i 0 (Italien) und F e n y v e s i
Ungarn), ferner Kammerpräsident Dr,
Rot h, General Ba eh, Befehlshaber der
Gruppe II, Obmann Obermedieinalrat
Chefarzt Dr. Lex mit einer Abordnung
der Wiener Bruderlandsmannschaft, Abg',
N i k 1 e saus Zahling, ORR. Dr. J a n ­
d ra 'S i t s aJUS Eisenstadt. die Bezirks­
hauptleute Dr. Wa y a n (Güssing) und
Dr. S ti f te I' (jennersdorf), Ehrenohmann
Wirkl, Hofrat Dipl.-Ing. S eh atz u. a.
Besonders vermerkt sei auch die Teilnah­
me der starken Abordnung der "Burgenlän­
disdien Gemeinschaft" mit Präsident Ober­
amtmann G m 0 s e r , der Gäste aus Zah­
ling' mit Bürgermeister Gi bis er und
der Donnerskirchner Jugend mit Haupt­
schullehrer Lee b. Gut vertreten waren
auch die befreundeten Landsmannschaften
und Vereine,

Gottfried Savanj 0 hat seine Berufung
wieder voll gerechtfertigt und zur weite­
ren Hebung des Anslehens der österreichi­
sehen Friseure in der Welt beigetragen.
Die Landesinnung der Friseure gratuliert
dem Kollegen Savanjo zu dem neuen gro­
ßen Erfolg herzliehet und hofft, daß die­
sem in Zukunft noch weitere Erfolge beim
beruflichen Wettstreit folgen werden.

S c h l ö g 1, die bei Landesinrumgsmeister
Alois Pichler in Steinberg in Ausbildung
steht. Die tüchtige Monika konnte aus der
Hand des Bundesinnungsmeisters der Klei­
dermaeher Komm.-Rat Krobot eine Sieger­
urkunde und namhafte Sachpre,ise entge­
gennehmen.

Herzlichen Glückwunsch
Beim ersten Bundeelehrlingswettbewerb

der Herren- und Damenkleidermacher. der
arn 16. September 1969' in Wien abge­
schlossen wurde, konnte inder Herren­
sparte eine Burgenländerin den ersten
PLatz erringen, Es ist dies Monika

Studienreise burgenländischen
Moderinges in Bundesrepublik
Deutschland

Inder Zeit vom 21. bis 26. August
1969' veranstaltete die Landesinnung der
Kleidermacher mit 40 Mitgliedern des
burgersländ'ischer» Moderinges darunter
LIM. P ich 1er, LIMStv. D 0 c e k al ,
Ausschußnuitg'lied Dir 0 11 und Landes­
modewart J u r a s z 0 vi eh, eine Auto­
busgemeinschaftsfahrt zum Besuche der In­
ternationalen Herrenmodewoche und Fach­
maschinenausstellung in Köln am Rhein,
sowie der Teenager-Fair (Messe für junge
Leute) in Dusseldorf.

Am ersten Talg ginJg die Reise über die
Westautobahn Salzburg-e-Miinchen-c-Angs­
burg-s-Ulrn und Stuttgart nach Leonberg,
wo genächtigt wurde. Die Weiterfahrt er­
folgte über Heilbronn, Heidelberg und
Mannheim.

Die Bungenländer waren von der außer­
gewöhnlichen Gaetfreundschaft der deut­
schen Fremdenverkehrsbetriebe angenehm
iiberrascht und alle fühlten sich fast so
wohl, wie in ,der eigenen Heimat.

ba u er, die Rio Band jennersdorf unter
Kapellmeister Z ,a c k und die Zigeuner­
kapelle aus Fiinfkirchers .in Ungarn mit
Primas Geza Dörömhözö.

Die Weinkost - burgenländische U1l1Id
steirische Weine - trug viel zur ausge­
zeichneten .Stirnrmmg' der Gäste bei. Ein
reichhaltiger Glückshafen brachte vielen
Loskäufern große Freude.

Überaus .groß war die Schar-der Ehren­
gäste, ,die Obmann P 0 r t 'S C h y außer den
vorhin gena:nntenPersönlichikeiten begrü­
ß·en konnte, S>O u, a. N ationalratspräsident
tJR. Wall n er, Nationalrat H a r w a ­
~ 'il k , die steirischen Landesräte Ba m­
me r und Nie der 1, Altlandeshaupt­
mann H 0 r via t e k, die Graser Vizebür­
germeister C e c ha 1 und' S t ö f f 1e r so­
wie Sadtrat Dr. P <lJ m m er, die Konsule
Dlr. K 0( eh (Bundesrepublfk), Di Mada

österi'eschs bester
Ein Burgenländer

In der Herrensparte gewann ein Bur­
genländer, der Eisenstädter Friseurmeister
Cottfried S a v an j 0, die österreichische
Staatsmeisterschaft der Fri'seure,die am
26. und 27. Oktober 1969' in der Wi,ener
Stadthalle ausgetragen wurde.

Savanj 0 landete bereits bei der letzten
Weltmeisterschaft mit seinem Team auf
dem dritten Platz. Bei der Europameister­
schaft 1969 in Madrid errang er eine
Bronze-Medaille und gleichfahle einen
großartigen dritten PLatz "erkämmte" sich
der tüchtige Burgenländer hei einem
Prei:sfrisieren in London.

Grazer
In jeder Hinsicht bestens gelungen

verlief das am 15. November 1969 in der
Brauhausrestauration Puntigam stattge­
fundene 14. Martinifest der Burgenländi­
sehen Landsmannschaft inder Steiermark.

In seiner Begrüßungsansprache betonte
Obmann P 0 r ts c h ydi,e Jahrhunderte
alte Verbundenheit von Steirern und Bur­
genländern und ihre Schicksalsgemeinschaft
in guten und bösen Zeiten. Nach einem
Appell, auch in ZuikumJ,t brüderlich zusam­
menzustehen,sprachen die neue österrei­
chisehe Weinkönigin Rita I. aus Mönchhof
und die burgenlandische Kirschenkönigin
Sissy I. aus Donnerskirchen herzliche
Grußworte.

Nach den Ansprachen! der burgenländi­
sehen Landesräte Dkfm. Dr. V 0 g 1 und
DDr. G roh 0 t 018 k y sowie des steiri­
schen Landeshauptmanns,tellvertreters Uni­
versitätsprofessor Dr. Kor e n erfolgte in
f eier licher Form d'ie Ver! eihung .der Gol­
denen Medaille für Verdienste um das
Bundesland Burgenland an die verdienten
Gründungs- und Vorstandsmitglieder Frau
Direktor i. R. Gisela Putz (Dobersdorf),
Direktor i. R. Oskar S c h n e i d 'e r (Zah­
ling) und Direktor Stefan R e i,n hof e r
(Bubendorf).

Von der Landsmannschaftsjugend vor­
geführte Volkstänze leiteten den aUgemei­
nen Tanz ein; bis in die frühen Morgen­
stunden spielten unermüdlich das große
Tanzorchester der Militärmusik Steier­
mark umter Kapellmeister "ll 0 d i n g -
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versiebert Ihnen eine
wenn Sie im

Urlaub einen Lei h w a g e n
braudien.

In soll eine neue'
eröffnet werden

Wie die Kammer der gewerbl, Wirt­
schaft für ,dClJS Burgenland mitteilt, sind
die seit Jahren bestehenden Bestrebungen,
im Bez irksvorort Oberpullendorf eine
Handelsschule einzurichten, in ein aktuel­
lies Stadium getreten. Als Schulgebäude
biete sich das der sogenannten Haydnschule
an, welches infolge des Umzuges der
Hauptschule in einen N eubau freigewor­
den ist. Vertreter der gewerbl. Wirtschaft
des Bezirkes Oberpullendorf sprachen .be­
reits beim Bürgermeister von Oberpullen­
dorf vor und ersuchten ihn, sowohl beim
Unterrichtsministerium als auch, im Ge­
meinderat auf die Einrichtung der Han­
delsschule zu drängen.

Das evangelische Alltel'llhE!!lm
Pinkefeld erweitert

Im evangelischen Altenheim in Pinka­
feld fand am 9. November 1969 in Anwe­
senheit von Landeshauptmann K er y ,
Superintendent Ga mau f und Bürger­
meister Dr. Kr an ich die Übergabe eines
neu 'errichteten Zubaues statt, In einer
Ansprache teilte der Präsident ,der "Inne­
ren Mission", Dr. Ti eh y, mit, daß die
Absicht besteht, in Pinkafe1d auch ein
evangelisches Siechenheim zu errichten.

Vom Fliegerdub Punitz
Wie der Fliegerclub Punitz-Giissing­

Stegcrsbach mitteilt, wurde kürzlich; der
erste Lehrgang des südburgenlandisdien
Klubs zur Ausbildung von Piloten . Iür
Motorflugzeuge abgeschlossen, Die Prü­
Fungskommission, die sich aus Vertretern
des Verkehrsrninistetiums und des Bundes­
.amtes für Zivilluftfahrt sowie aus dem
Leiter der Fliegerschule Graz-Thalerhof
zusammensetzte, vergab an sechs Kandida­
ten, darunter auch eine Frau, den Privat­
pilotenflugsdrein. Bei dem weiblichen Kan­
didaten handelt es sich um die 26jährige
Betriebsinhaberin Erika Wer der i t s
aus Stegersbach, dne als erste Burgenlän..
derin einen Pilotenflugschein erworben
hat.

Kemeten - Pfarrkirche
In der erst kürzlich renovierten Pf~T­

kirehe von Kemeten im Bezirk Oberwart
wird demnächst eine neue Marienstatue
aufgestellt werden. Die Statue wurde VOn
privater Seite gestiftet und ist ein Werk
dies derzeit in Wien lebenden Bildhauers
Josef L eh n e r aus Ollcrsdorf im Be­
zirk Güssing.

Ein Londsehcftsmuseum in
beeh

Das kürzlich eröffnete "LandschJarEts­
nuiseum Südliches Burgenland" informiert
den Besucher über die Bezirke Oberwart.
GÜSSillg und J ennersdorf. Es bringt einen
Überblick über die Kultur und Natur die­
ses Gebietes mit den Schwerpunkten Geo­
logie und Volkskunde; dazu kommt noch
eine biologische, archäologische und kul­
turhistorische Schau.

In der Marktgemeinde Steg'ersbach be­
stand bereits bis zum Ende des 2. Welt­
krieges 'ein kleines Ortsmuseum, das im

Anfragen und Aufträge an die Bgld. Gemeinschaft, Mogersdorf, Bgld.,
(Tel. 03154/25-5-06) zu richten.

Batthyanyschen Kastell, der damaligen
Hauptschule, untergebracht war und von
Direktor M. E i g I gegründet wurde,

Die Lage dieses schönen h.istorischen
Bauwerkes aus dem 17. J ahmundert mit
seinem säulentragenden Arkadengang an
der wichtigsten Durchzugsstraße des Bur­
genlandes - der N ord-Süd-Verhindung
- war einer der Hauptgründe für die
Einrichtung des jetzigen Museums. Ge­
plant und zum Teil: schon begonnen war

auch em Freilichtmuseum - ein Bauern­
hof, aus für diese Landschaft typischen
Obj ekten bestehend.

Mit der Eröffnung des Landschaftsmu­
seums Südliches Burgellland hat die Kul­
turpolitik des Landes einen beachtlichen
Umfang angenommen.

Gute Weinernte im
Im Burgenland konnte 1969 eine gute

Weinernte eingebracht werden. Die Schät­
zungen liegen um 900.000 Hektoliter. J e­
doch nicht nur die mengenmäßige Ernte
ist zufriedenstellend, sondern auch die
Qualität des J ahrganges 1969, der in
Weinbaukreisen vielfach schon als "Jahr­
hundertjahrgang" bezeichnet wird.

Die derzeit in Ertrag stehende Flädle
beträgt etwa 13.000 Hektar, wovon auf
Weißwein rund 11.000 Hektor und auf
Rotwein etwa 2000 Hektar entfallen.

Die Spätlesen erreichten 20 bis 23
Klosterneuburger Grade. Auslesen 22 bis
24, Beerenauslesen 24 bis 28, Ausbruch­
weine 26 bis 40 und darüber und die
Trockenbeerenauslesen 30 bis 40 Kloster­
neuburger Grade und darüber.

Als Extremwerte wurden in zwei Be­
trieben in Rust und Mörbisch bei der
Sorte Bonvier Gradationen von ca. 50°
K1. (58° Refraktion) gemessen. Im Gebiet
westlich des Neusiedler Sees ,gab es
Gradationen zwischen 30° und 40° K1. im
Ausmaß von schätzungsweise 7500 bis
12.000 Hektoliter. Die Sorten MüHet
Thurgau, Weißburgunder, Neuburger und
Ruländer brachten Spitzengradationen zwi­
schen 40° und 50° Kl. in ,größeren Mengen
hervor. Die burgenländischen Weinb,aube­
triebe haben die Erzeugung von ca. 1500
Weinen nach "hesonderer Leseart" ange­
meldet. Das ergibt eine Steigerung' von
rund 50 % gegeniiber dem bisherigen
Stand. Diese spitzenWierte liegen mit an
der absoluten europäischen Spitze, wie z.
B. Tokaier.

Rettung des Schlosses Kittsee
Die im Jahre 1968 begonnene Neuer­

richtung der Dachkonstruktion des Schlos­
ses Kittsee konnte kürzlich fertiggestellt
werden. Dank der Initiative der Gemeinde
und der Kulturabteilung der Burgenländi­
sehen Landesregierung konnte dieses wert­
volle Barockdenkmal des Landes vor dem
weiteren Verfall gerettet werden, Die ge­
samte Holzkonstruktion mit ca. 2500 m2

Dachfläche wurde gegen Feuer und Schad­
lingsbefall imprägniert. Die nach denk­
mailpflegerischen Richclinienxlurchgeführten
Restaurierungsarbeiten wurden sorgfältig
vorgenommen. Fachleute bezeichnen die
Restaurierungsarbeiten als äußerst gut ge­
lungen.

Ortsmuseum Pinkefeld eröffnet
Nach dem Burgmuseum Güssing, dem

Turmmuseum Breitellbrunn und dem
Landschaftsmuseum Stegcrsbach erhielt das
Burgenland am 14. November 1969 mit
der Wi!ec1ereröffnrung des Ortsmuseums
Pinkafeld nunmehr das vierte museale
Dokumentationszentrum. Mit den in Auf­
bau oder Planung befindlichen Museums­
vorhaben in Bad Tatzmannsdorf, Rustund
Mdrbisdi ist damit neben dem Landeemu­
seum in den letzten Jahren ein dicbtes
Netz von Schausammlungen entstanden,
das ganz wesentlich >Zur Besvußtmadnmg
der Vergangenheit und Funktion dieses
Landes beigetragen und den Weg des
Burgenlandes aus seiner Anonymität ins
Bewußtsein Österreichs vorbereitet hat.



Die Familie Pr e e, Winten 21, (vor
ihrem neu erbauten Weinkeller) grüßt mit
diesem Bild ihre Kinder und alle Ver­
wandten in Übersee.

Dieser Weinkeller steht an der neuen
Weinstraße. die von Moschendorf über
Ga,a.s-Kulm nach Edlitz führt. Viele
Fremde kommen gerne in diese wunder­
schöne Gegend, um in den idyllischen
Weinkellern einen guten Tropfen Burgen­
länder zu verkosten.

Weinstraße hin, .clie nicht nur der Er­
schließung Iandwirtschafrlicher Flächen
dienen soll, sondern vor allem für den
Fremdenverkehr zu einem Anziehungs­
punkt werden könnte.

Alle Redner betonten die Einigkeit der
beteiligten Gemeinden, die das Zustande­
kommen der Weganlage in verhältnismä­
ßig kurzer Zeit ermöghcht hat. Die
"Pink;ataler Weinstraße" umfaßt vier Gü­
terwegbauvorhahen mit einem Gesamtum­
fang von rund 21 Kilometer einschließlich
Zubringer und verbindet nicht weniger
als fünf Gemeinden: Edlitz, Winten,
Kulm, Gaas und Moschendorf. Darüber
Mnans leisten noch dije Gemeinden
Ebemu, Oberbildein, Unterbildein und
Höll Interessentenbeirage.

Die Idee für die Erschließung dieses
Pinkataler Weingebietes tauchte im Jahre
1965 auf und wurde von den Lokalpoll­
tikern mit massiver Intensität betrieben,
sodaß bereits im Jahre 1967 mit der er­
sten Etappe "Winten-Forstweg Kulm" be­
gonnen wurde und der Zusammenschluß
mit Edlitz erfolgen konnte.

Das Bild zeigt den Großgast­
hof Vollmann. Hier fand im
Sommer 1969 auch unser Pie­
nie und Auslandsburgenlander­
treffen statt.

N eusiedl", ausgeführt und gestaltet von
den Neusiedler Musikkapellen der
1 'rachtenkapelle, der Tanzcombo "Poleros",
der Tanzhand "Reld Rivers -, vom Män­
nergesangverein Kukmirn und vom Ge­
mischten Chor Kukmirn.

Im Rahmen dieser Festwoche wurde
auch ein "T,aig der Landjugend" und ein
"Tag der Frau", verbunden mit einer Mo­
deschauder Fa. Kresnik (Fürstenfehd] und
einer Ausstellung der Fa. Elektro-Meier
(Fürstenfeld) abgehalten,

Einen gewissen Höhepunkt der Feier­
lichkeiten stellte wohl der 16. November
durch die Anwesenheit der osterreichischen
Weinkönigin Ria I. dar.

Nicht nur Konzerte und Tanzmusik
verschiedener Musikkapellen sorgten für
die Unterhaltung der vielen Gäste - aus
der Steiermark waren Hunderte Gäste mit
Autobussen gekommen -, sondern auch
die burgenländische Weinkost und ein
Preiskegeln taten neben den kulinarischen
Genüssen, wie Gänsebraten etc., das Ihrige,
um die Stimmung zu heben.

Diese Festwoche stand unter dem
Ehrenschutz der politischen Mandatare des
Bezirkes, des Herrn Bezirkshauptmannes
und des Bürgermeisters der Gemeinde
Neusiedl b. Giissing.

LandeshauptJDIanllJste:1lvertretier Pol -
s t erwies in seinen Worten auf die
große wirtschaftliche Bedeutung dieser

Auch viele Moschendorfer waren bei der Eröffnung, darunter auch der gesamte Ge­
meinderat. Mit diesem Bild grüßen Sie ihre Verwandten und Bekannten inden USA.

Wein-der

Unter reger Beteiligung der Bevöl­
kerung des Pinkatales übergab Landes­
hauptmannsnellvertreter P 0,1 ster die
"Erste burgenländische Weinstraße" im
Pinkatale provisorisch seiner Bestimmung.

Nach dem Festgottesdienst in der
Kirche zu Maria Weinberg hegrüßte
LAhg. G r .a d i n ger die Festgäste.

Martiniwocne in
Der Fremdenverkehrs- und Verschö­

nerungsverein N eusiedl b. Güssing ver­
anstaltete in der Zeit vom 8. bis 16. No­
vember 1969 in den Räumen des Gastho­
fes Otto Vollmarin eine Martini-Fest­
woche. N eusiedl b. G. hat wiederum ge­
zeigt, ,daß auch eine kleine Gemeinde
große Feste feiern kann. Waren schon in
den vergangenen Jahren die Martini-Fest­
tage in Neusiedl b. G. für viele ein Be­
griff,so ist die ddesjährige Martini-Fest­
woche in Neusiedl ohne Zweifeldais große
gesellsdiaftliche Ereignis des J ahres für
das ganze südldche Burgenland geworden.
Unter Führung des agilen Obmannes des
Fremdenverkehrs- und Verschöneruogsver­
eines, des Gastwirtes Otto V 0111 man n ,
wurde ein derart reichhaltiges und erle­
senes Programm geboten, das die Wünsche
und Erwartungen der verwöhntesten Gäste
übertraf. Schon zum Auftakt waren über
200 Gäste erschienen, doch die Besucher­
zahlen stiegen von Tag zu Tag, sodaß in
den letzten Tagen die großen Räumlich­
keiten des Gasthofes Vollmann schließlich
zum Bersten gefüllt waren; Ein besonderes
Erlebnis brachte schon der 9. November.
Der Osterreichische Rundfunk übertrug
aus N eusiedl die Sendung "Sonnta,g in

Der Bürgerme:irster von Moschendorf, Ste­
Ian B reh m, begrüßt LHStv. Po 1: s tel'
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sind die schönsten Geschenke
für Ihre Lieben!

Original Schweizer Markenuhren ­
Omega - JWC - Tissot / Kuckucks­
uhren 1 Jahresuhren I Schmuck in

solidem Gold und Silber

bekommen Sie in reicher Auswahl
in den Fachgeschäften

Das Ehepaar Franz und Anna D a x ,
Krobotek 46, feierte am 28. September 1969
das Fest der Geldenen Hochzeit. Es gra­
tulierten auch die Cemeirrdevertretung und
die Feuerwehr und überreichten einen Ge­
schenkkerb. Besonders biebe Grüße gehen
mit diesem Bilde zur Schwester Anna
Polky in Pittsburgh/Pa..

Heimatabend der B. G. in Wallendorf
Am 14. November fand im Gasthaus

Stecher in Wadleudorf ein überaus gut be­
suchter Heimatabend der B. G. statt. Etwa
200 Personen konnten in einem herrlichen
Tonfilm die "Sieben Wunder Amerikas"
bestaunen. Farbfilme aus der engeren
Heimat bereicherten odas Programrn.

keiten und Probleme, die der Bauernstand
in .den vergangeneo Jahren durch sinnvolle
Zusammenarbeit gemeistert hat; Wie der
Redner erklärte, verläuft die Landwirt­
schaft in anderen Bahnen, als bei den an­
deren Berufssparten. Deshalb läßt s,ich in
der Landwirtschaft aucb nicht alles konse­
quent einkalkulieren und voransberechnen
Er forderte die Anwesenden auf, zur Er­
haltung dies Wirtschaftswachstums und der
sozialen Sicherheit sich in ihren Bereichen
zu engagieren, Für Freiheit, Sicherheit und
'Nohlstand einzutreten ist vornehmliehe
Aufgabe aller.

Anschließend: Üibierre\ichte Landeshaupt­
mannstellvertreter Pol s t e I' an verdiente
Landjugendmitarbeiter das Leistungsabzei­
ehen in Bronze.

in

Über 1500 Besucher waren beim Be­
zirkserntedankfest in Ober- und Unter­
lb~Jddn zu verseidment 24 festllich g-el­
schmückte Fahrzeuge,di\e die Vielfalt der
Bauernarbeit in bunten Darstellungen zeig­
ten, standen: auf dem Unterbildeioer
Hauptplatz, wo aud» die Erntekroae ge­
weiht wurde.

LAbg. Bürgermeister Ho, 1per erin­
nerte in seiner Begrüßungsansprache da­
rau, daß das Erntedankfest für alle Be­
rufsstände iein gemeinsames Anliegen sein
müßte, genauso" wie dlie Probleme des
Landes nur in gemeinsamer Arbeit gelös]
werden können. Landeehauptmannstellver­
treter Pol s te I' unterstrich die Schwierig-

Die Ehrengäste heim Bezirkserntedankfest 111 Bildein

Die Landjugendgruppe von Tobaj beim Erntedankfest ,in Bildein. Liebe Grüße
gehen an die vielen Verwandten und Bekannten in Amerika

1

Bahnhofstraße
Hauptplatz 8

Uhrmachermeister

in r us S T E N f E l D r

zentral gelegen, geeignet für Ge­
schäfts- und Wohnhaus,
zu verkaufen.
Anfragen an die B. G., Mogers­
dorf, Bgld., Tel. 03154/25506
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in
Der bekannte Hotel'ier Komme-Rat Ernst

Kam p 1- K e t t n e r errichtete. vor nicht
langer Zeit beim J ennersdorfer Freibad
eine "Linden-Csarda"

des
Eine der schönsten Gemeinden des Bur­

genlandes .ist Heiligenkreue ,i.L. Sie bietet
schon bei der Einfahrt von Güssing her
einen sehr faszinierenden Anblick. Entlang

der Bundesstraße 65 entstanden in den
letzten Jahren viele anmutige Häuser mit
Blumen und Vorgärten, Heidigenkreuz i. L.
ist zum Anziehungspunkt für viele Fremde
geworden.

DURFL

Goldene Hochzeit: Am 22. November
1969 feierte das Ehepaar Franz und The­
resia Sc hub as c hit z das Fest der
Goldenen Hochzeit.

JOIS

Goldene H odizeit: Das Ehepaar Mi­
cbael und Theresia 111 i n g e r feierte am
13. November 1969 das Fest der Golde­
nen Hochzeit,

EISENBERG AN DER PINKA

Hohes Alter: Katharina S t ei r e r
vollendete kürzlich das 90. Lebensjahr.

EISENHÜTTL

Tödlicher Verkehrsunfall: Der 54jäh­
rige Franz K ern, Nr.36, (Schlager) fuhr
mit~einem Traktor auf dem Giiterweg
NeusI,ec1Jl-Fedenherg. Auf dem ansteigen­
den Weg verlor 'er die Herrschaft über
sein Fahrzeug und fuhr rückwärts über
eine zwei Meter hohe Straßenbö,s,chung.
Hiebei stürzte das Fahraeug' um. Kern
fand dabei den Tod.

GÜSSING

Todesfall: Im Sommer 1969 starb Jo­
hanna Si n k 0 vi t s, Nr. 333. Die "Bur­
genländische Gemeinsdiaft" legte durch
Vorstandsmitglied Dir. Otto Krammer am
Grabe einen Kranz nieder.

JENNERSDORF

Todesfall: Am 14. Oktober 1969 starb
im Adter von 78 Jahren Oberstraßenmei­
ster Riclllard A n d r e t s eh.

KUKMIRN

Todes/all: Am 14. Oktober 1969 starb
Emma Not h n ag e 1, Gattin des Volks­
schuldirektors i. R. Michael N othnagel.

KULM

Tot aufgefunden: Auf dem Heim­
weg von den "Kulmer Bergen" ereilte der
Tod den 44jährigen Invalidenrentner Jo­
hann F i k i s . Er wurde erst einige Tage
nach seinem Tode aufgefunden.

Einwanderung

Reisen in

Amerika,

Cruises nach dem

Süden,

wenden Sie sich

bitte immer an uns

Wir garantieren einen

100 % igen Dienst

DEUTSCHKREUZ
Neue Kirche: Abgerissen wird die

Kirche von Deutschkreutz und muß einer
modernen Kirche Platz machen. Bei den
Entwürfen für dne neue Kirche, einen
Rundbau, wirkt auch der bekannte Bild­
hauer Anten Lehmden mit.

DEUTSCH-TSGHANTSGHENDORF
Todesfälle: Am 20. Oktober 1969 starb

der Altbauer Adolf Kram me r, Nr.38,
im Alter von 78 Jahren. Der Verstorbene
war viele Jahre Bürgermeister und Ge­
meindevertreter. - Im Alter von 75 J ah­
ren starb die Volksschuldirektorsgattin
Paula Tunkl.

DOBERSDORF
T odesfa.ll: Im 69. Lebensjahr starb

nacb einem Verkehrsünfadl Julius S eh u 1 ­
te r .

EDUTZ

BURGAUBERG
Todesfall: Johanna L oji bell' S h öc k,

geb. Pickl, Nr. 14, starb am 18. September
1969 im Alter von 86 Jahren.

DEUTSCH-KALTENBRUNN

[auchejiisser erschlugen Großvater: Bei
einem Traktorunfall kam der 73jäihrige
ehemalli,ge Bürgermeister·· von D.-Kcdtenc.··
brunn, J osef K r a c h er; ums Leben.
Zwei j.auchefässer, die vom Anhängerfie-
len, erschlugen den Traktorfahrer. .

Telefon LEhigh 5-8600

BAD T ATZMANNSDORF

Begräbnis: Am 31. Oktober1969 wurde
der an den Folgen eines tragischen Ver­
kehrsunfalles ums Leben gekommene Fach­
inspektor Hubert F u i t hunter zahlrei­
eher Beteiligung der Bevöi1kerung zu
Grabe getragene
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HOCHZEITSGLOCKEN

Am 20. September 1969 schlossen Rudolf
D rau eh, Poppersdorf 20, und Hermine
S ch l e n er, Poppersdorf 63, den Bund
für; das Leben. Sie grüßen mit diesem Bild
ahle Vierwandten und Bekannten in N e«

York, St. Louis und Canada

OBERWART
T odesjiillec Es starben: Sofia, B Ö, c s ­

k ö r , geh. Kolar, 87 jahre alt, Alexander
H 0 r v at h , 90 Jahre alt, der Postober­
adjunkt Alexarrder F 111 ö p, 57 Jahre a.lt.

PURB,A,CH
98. Geburtstag: Am 18. Oktober 1969

feierte Franziska Her lila n n ihren 98.
Geburtstag.

REHGRABEN
Doppelhochzeit: Der Kellner EwaLd

K e met t e r vermähite vsid» mit der kauf­
männischer» Angestellten Ernestine Fe i ­
1er aus Heiligenkreuz i, L. Sein Bruder,
der Angestellte RUJdioilf Ke met te r, ehe­
lichte die Landwirtstochter Maria K 1a­
n a t s k y aus Eisenhiitnl.

REINERSDORF
Todes/all: Am 8. Oktober 1969 starb

im Alter von 81 jahren' Theresia W a g ­
ne r , Nr. 34.

RETTENB!AGH

Hochzeit: Die Landesangestellte UI11d
Gasthofbesitzerin Gerlinde B öhm und
Georg S i mon aus Wi,en <schlossen den
Bund fürs Leben.

SCHÜTZEN AM GEBIRGE

Hochzeit: Am 18. Oktober 1969 schlos­
sen der Lehrer Anten Rau t e r und die
Handarbeitslehrerin Ilse Bug n ar den
BUl1Jd fürs Leben.

STADT SCHLA1NING

Goldene H ochzerit: Das Ehepaar Kar}
und Maria P f e i 1e r feierte am 8. N 0­

vember 1969' die Goldene Hochzeit,

STREM

Kieiderjabrik Rabelhoier vergrößert:
Durch einen' modernen Zubau hat die
Kleiderfabrik Rabelhofer ilhren Betrieb
vergrößert. Es besteht dadurch die Mög­
lichkeit, weitere Arbeitskräfte aufzuneh­
men sowie die Produktion zu rationalisie­
ren und zu erweitern,

TADTEN

T odesjall: Am 30. Oktober 1969 starb
Sattlermeister J oihann W u r z i, n .ge r im
65. Lebensjahr.

ZAHLING

T odes/ai.ll: Am 2'6. Oktober 1969 starb
Josef Ast 1 ,im 6,7. Lebensj ahr,

KROBOTEK
Todesjiille: Es starben der 62 Jahre

alte Rentner August Stri,ni, Nr. 92,
und im Alter von 71 J ahren die Rentnerin
Rosa Ba h r, Nr. 84.

LORETTO
Goldene Hochzeit: Das Ehepaar Franz

und Franziska PI u s eh ko v i t s feierte
rum 23. November 1969 das Fest der Gol­
denen Hochzeit.

MARKT NEUHODIS
90. Geburtstag: Am 15. Oktober 1969

feierte die Pensionistirr Theresia U n t e r ­
e c k er, Nr. 157, ihren 90. Geburtstag.

MATTERSBURG
Neubau des Bezirksgerichtes: Vor kur­

zem wurden die Arbeiten für den Neu­
bau des Bezirksgerichtes Mattcrsburg an
eine Arbeitsgemeinschaft burgenländischer
Firmen vergeben.

MOSCHENDORF

Todes/all: Im Alter von 40 Jahren
starb im Landeskrankenhaus Graz Stefan
K e d 1 . Der Verstorbene wurde unter
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung
im Ortsfriedhof beigesetzt,

NEUSTIFT BEI GÜSSING
Todes/all: Nach schwerem Leiden starb

die Gastwirtin Julia F 1a m i s eh.

OBERBILDEIN
T odesliille: Es starben: Maria K 1Ü' i ­

be r , Nr. 81, im Alter von 88 Jahren,
der Altbauer j ohann M.e 1t s c h im Alter
von 83 Jahren.

OBERDROSEN
Hohes Alter: Am 7. November 1969

feierte Rosina Po g 1 i ts eh ihren 90.
Geburtstag.

mit folgendem Sortiment:
4 Flaschen Muskat Ottonel
4 Flaschen Weißburgunder Spätlese zum Preis von US-Dollar
4 Flaschen Traminer Auslese frei Hafen New York
Diesen Original Burqenlöndischen Qualitätswein aus der Freistadt
Rust - der Stadt der Störche und des edlen Weines - können Sie mit
nachstehendem Abriß über die "Burgenländische Gemeinschaft" be­
stellen. Die B. G. wird Ihre Bestellung sofort weiterleiten.

Hier ab t r e nn e n unl d ei n s e nd e n

Mr. j oe Baumann
c/o BgM. Gemeinschaft - Sekretariat New York
206/-208 Ease, 86th Street
N e w Y 0 r k / N. Y. 10028

Ich Adresse: .

.................................................................................................... bestelle Karton Wein zu

je 12 Bouteillen (vom angebotenen Sortiment "Rusber Storchenwein").

Unterschrift
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Flug 1: ab Wien am 7. Juli 1970
(6Wochen) ab l\IewYork am 21. August 1970
Flug 2: ab Wien am 19. Juli 1970
(3Wochen) ab New York am 8. August 1970

~CJt1WeCJI1ßI !

An die

Teilnahmebedingungen:
Teilnahmeberechtigt ist jeder, der
Tage des Abfluges durch mindestens
Monate Mitglied der "Burgenländischen
Gemeinschoft" ist, sowie Ehegatten, Kin­
der und Eltern, die mit dem B. G.-Mit­
glied in Wohngemeinschaft leben.

Reisepapiere :
Reisepoß, gültig für alle Staaten der
Welt, USA-Visum, internationales Pok­
kenimpfzeugnis, Mitgliedskarte der B. G.

Anmeldungen und nähere Informationen:
ab sofort schriftlich oder persönlich bei:
"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFTw

8382 Mogersdorf, Tel. 03154/25506 oder
"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT"
7540 Güssing, Tel. Güssing 28 oder
in Wien bei "Isus", Herrn Kurt Tuschner,
1170 Wien 17., Lacknerg. 1, Tel. 022214638405
oder bei jedem Mitarbeiter der "Burgenländi­
sehen Gemeinschaft", in USA besonders bei:
"Burgenländische Gemeinschcft", Sekretariat
New York, 206-208 E.,86th Street, New York
10028, Phons: 212-535-1110
Kolly Kner, 6766 N. Onarga Ave,
Chicago, 111., 60631, Tel. 775-0985
Bei geringerer Teilnehmerzahl wird ein ver­
billigter Gruppenflug durchgeführt. Der Grup­
penflug kommt bei einer Teilnehmerzahl von
mindestens 50 Personen zustande.
Rücktritt vom Flug: bis vier Wochen vor Ab­

flug möglich, wenn ein teilnahmebe­
rechtigtes B. G.-Mitglied den gebuchten
Platz übernimmt. Dabei erwachsende
Sonderkosten sind vom zurücktretenden
B. G.-Mitglied zu tragen.

GEMEINSCHAFT - 8382 MOGERSDORF, AUSTRIA.

Ich melde mich hiermit verbindlich als Teilnehmer für den Sommerflug 1970 WIEN - NEW YORK - WIEN,
Flug No an. Ich habe die Teilnahmebestimmungen zur Kenntnis genommen und erkläre mich damit ein-
verstanden.

1. Teilnehmer: _ Anschrift: Geb.-Datum:

2. Teilnehmer: ~ Anschrift: Geb.-Datum:

Mitglieds- Nr .

Der Flugpreis wird bezahlt von ..

In Amerika fahre ich zu: Name: Anschrift: ..

Datum: .
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Chicago­
flight No. 5

(6 weeks)
flight No. 4

(6 weeks)
fli'ght No. 3 I

(8 weeks)
flight No. 2

(6 weeks)
flight No. 1

(7 weeks)I

FOR MEMBERS OF THE G. - AUSTRIA WITH MODERN
All flights by modern Jets with excellent service. Upon arrival in Vienna there will be a reception committee
awaiting you and buses will take you to your villages and towns in Burgenland.
For this trip you need a passport, a vaccination-card and the membership-card of the "Burgenlaendische Gemein­
schaft". Check-in two hours before ideparture at the Airport New York or O'Hare-Airfield Chicago as well as
Toronto Airport as well as Schwechat-Airport Vienna. Your free baggage allowance is 44 pounds per person.

PROGRAMM FOR

flight Number
stay in Europe

leaves Chicago

leaves New York

leaves Vienna

June 16, 1970

Aug. 4, 1970
(310 USo-Dollar)

j une 28, 1970

Aug. 8, 1970
(310 US-Dollar)

July 3, 1970

Sept. 2, 1970
(310 US-Dollar)

July 6, 1970

Aug. 19, 1970
(310 US-Dollar)

July, 11, 1970

July 11, 1970

Aug. 20, 1970
(340 US-Dollar)

fOT Vancouver
and Toronto
area we will
arrange a special
group flight to
conneet with
flights from
New York

Children between 2-12 years:
210 US-Dollar
240 US-Dollar
200 US-Dollar

for TORONTO area
to Mr. Frank He m me r
162 Eileen Avenue,
Toronto/Ont.

leaves New York July 6, 1970
leaves Vienna August 2, 1970

flight No. 7
(4 weeks)

Sept. 11, 1970

Oct. 10. 1970

flight No. 6
(5 weeks)

July 16, 1970

Aug. 25, 1970leaves Vienna

(310 US-Dollar) (310 US-Dollar)

Price subject to a full plan load US-Dollar per person:
from New York - Vienna and v. v. 310 US-Dollar
from Chicago - Vienna and v. v. 340 US-Dollar
from Toronto - Vienna and v. v. 300 US-Dollar (325 Can. Dollar)
Infants under 2 years: 25 US-Dollar from New York or Chicago or Toronto.
The passage price depends on the number of passengers booked on the date of departure. The passage price
includes Transportation from America to Austria return in economy-class with excellent service on board
reception at Schwechat and local transportation to and from your home towns or villages in Burgenland. The "Bur­
genlaendisdie Gemeinschaft" will make all arrangements concerning your trip. Not included: airport-taxe and
insurances, Deposit to be paid upon booking US-Dollar 100.-. A service charge of US-Dollar 20.- will be made
on all cancellations.

NO CANCELLATION ACCEPTED AFTER APRIL 1 st, UNLESS REPLACEMENT IS AVAILABLE!
Please, give your participation quickly:
for NEW YORK area for CHICAGO area

"Burgenländische Gemeinschaft", to Mr. K 0 11y K n 0 r
Sekretariat New York, 206-208 E., 6766 N. Onarga Ave., Chicago,
86th Street, New York 10028, 111., 60631, Tel. 775-0985
Phone: 212-535-1110

leaves New York

flight Number
stay in Europe

Date .

New York
Following persons are announcing for the flight No............ from Chicago on

Toronto

Name: address:

Name: address:

My address in EUROPE will be:

Name: address:

We are interested in:
a) Austria-round-trip (5 days)
b) Burgenland and Vienna round-trip (3 days)
c) Pilgrimage to Mariazell (2 days)
d) Trip to hungary (3 days)
e) To Rome (6 days)

I'm a member of B. G. since

Want to rent-a-car: yes - no (type of

Your own signatute

Number of membership-card .. Tel. No.:


